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Gedanken auf den Weg

Zum Einstieg ins 
2020 

Packen wir den Stier bei den 
Hörnern – Gottesdienst 21 

Da ist sie also, die ultimative 
Sendung zum Advent im Radio 
SRF 1: «Schweizer kehren den 
Landeskirchen den Rücken – 
ist das schlimm?» So lautete 
deren Titel. 

Ja ob das schlimm sei, wurde 
im Laufe der Sendung erwar-
tungsgemäss sehr unter-
schiedlich gewertet. Man ist 
versucht zu sagen: Da kann 
man halt nichts machen, das ist 
einfach so. 13 Kirchenaustritte 
im Laufe des vergangenen 
Jahres nur in unserer Teilkirch-
gemeinde. Leider kennen wir 
das italienische System hier 
nicht, wo das eingesparte Steu-
ergeld nicht einfach im eigenen 
Sack bleibt, sondern in jedem 
Fall an eine entsprechende In-
stitution weitergeleitet wird.  

Gegen Ende meines Theolo-
giestudiums musste ich, wie 
bei jeder Studienrichtung, eine 
Schlussarbeit verfassen. Ich In-
teressierte mich für das 
Thema: Wie geht die Kirche mit 
den steigenden Kirchenaus-
trittszahlen um? Ich wollte mit 
Hilfe der Austrittsschreiben an 
dieser Frage meine Arbeit 
«aufgleisen». So fragte ich - 
jung und unbedacht - beim Kir-
chenrat an, ob ich Einblick in 

die Austrittsschreiben nehmen 
dürfte. 

Da zeigte sich, das war nicht so 
einfach möglich. Ich musste ein 
formelles Gesuch stellen mit 
Angaben von Grund, Absicht, 
Zielsetzung und und. Vor allem 
wäre eine Bedingung: bevor ich 
diese Arbeit veröffentlichen 
würde, müsste ich sie zuerst 

dem Kirchenrat vorlegen. Das 
war im Jahr 1983. Der Kirchen-
rat von Basel-Stadt wollte zu je-
ner Zeit offenbar nicht, dass 
dieses Thema allenfalls allzu 
unbedacht publik gemacht 
würde, so interpretierte ich da-
mals die komplizierten Hürden. 

Ich habe dann ein anderes 
Thema gewählt. Jahrzehnte 
später lässt sich dieses Thema 
natürlich nicht mehr 
totschweigen. Ja in der 
Zwischenzeit ist es nicht nur 
üblich, anlässlich aller 
anstehenden, kirchlichen 
Festtage in der Presse mit 
exakter Regelmässigkeit von 

den leeren Kirchenbänken zu 
schreiben. Und viele sehen 
sich darin dann natürlich 
bestätigt, dass sie es ja schon 
immer gewusst haben, dass 
dies alles nichts bringe. Nein, in 
der Zwischenzeit wird dieses 
Thema gar mit so lockerem 
Untertitel, mit der Frage 
nämlich: «Ist das schlimm?» in 
solch einer Radiosendung 

angegangen. Nein – so 
suggeriert einem der Titel, das 
ist doch nicht schlimm, egal, 
was soll’s. Ein leiser Untergang 
wird es sein. Nicht viele 
Menschen wird das in Aufruhr 
bringen. Es sind halt nun 
einmal andere Zeiten.  

Einer der letzten Kirchenaus-
tritte bei uns hat mich dann al-
lerdings schon etwas aufhor-
chen lassen: Die Person mit 
Jahrgang 1950 schreibt: «Ob 
die Kirchengemeinschaft nun 
evangelisch–reformiert oder rö-
misch-katholisch heisst macht 
für mich keinen Unterschied. 
Die vielen Missbräuche an Kin-
dern hätten nie passieren dür-
fen. Alle sollen sich den irdi-
schen Gerichten stellen müs-
sen – jahrelang hat die Kirche 
wissentlich alles vertuscht, das 
ist ein Skandal! Ich will keiner 
Kirche mehr angehören!» 

Ja Recht hat sie, ja das ist so, 
unzweifelhaft, ein Skandal, 
eine Katastrophe, da gibt es 
rein gar nichts zu beschönigen. 
Doch was nützt deshalb der 
Austritt? Ist es die Sehnsucht, 
mit dem allem nichts mehr zu 
tun zu haben, nach der Devise: 
Ich wasche meine Hände in 
Unschuld? Bei der Kirche ist es 
ja durchaus so, dass wir alle, 
zumindest diejenigen, die da-
bei sind, selber Kirche sind. 
Also warum hat denn diese 
Person nicht bei Zeiten an ih-
rem Ort etwas dagegen unter-
nommen, gegen die Miss-
stände? Wenn man Jahrgang 
1950 hat, dann ist man in An-
betracht vom Zustand dieser 
Welt nicht einfach schuldlos 
distanziert, sondern seit bald 
70 Jahren Teil davon, in wel-
cher Form auch immer. 

Viele verwechseln das Anpran-
gern von Missständen in unse-
rer Welt mit der Überzeugung 
dadurch schon etwas gegen 
diese Missstände zu tun und 
schon etwas zum Guten zu be-
wegen. Wenn wir, am Beispiel 
der Probleme mit der Klimaver-
änderung einfach nur endlos 
wiederholen, wie schlimm das 
alles sei, so ist damit noch rein 
gar nichts zum Besseren ver-
ändert. 

Auf der Homepage unseres 
Kirchenboten ist von einer Ver-
anstaltung zu lesen, wo Bischof 
Gmür und der Kirchenratsprä-
sident Lukas Kunert sich enga-
giert Gedanken machen über 
die Zukunft unserer Landeskir-
che, speziell zur Frage: 
«Kirchliche Gemeinden – 
wozu noch und wohin?» Ka-
rin Müller hat diesen Artikel ver-
fasst, ein Teil davon ist hier kur-
siv abgedruckt, sehr beach-
tenswert. Da äussert sich Bi-
schof Gmür in Richtung Zu-
kunft und sagt:   

Das Wort «noch» im Titel der 
Veranstaltung sei typisch Kir-
che, meinte Bischof Gmür. 
«Wir orientieren uns an der 
Vergangenheit. Mit diesem 
Nochismus müssen wir wohl le-
ben.» Blicke man aber nur zu-
rück, finde man keine Antwort. 
Es brauche ein Umdenken. 

Eine Institution sei nur dann 
den Namen Kirche wert, wenn 
sie den Menschen dient, so 
Gmür. «Und die Menschen 
brauchen für diese Gemein-
schaft eine Institution.» Wichtig 
sei, dass eine Gemeinde mit 
den Leuten unterwegs ist. 
«Das heisst vorwärts und nicht 
rückwärts pilgern, also nicht 
noch, sondern neben oder an-
ders.» 

«Es gibt kein Patentrezept» 
Eine Gemeinde solle Räume 
öffnen und anbieten, auch geis-
tige, damit die Menschen mitei-
nander unterwegs sein und ei-
nander und Gott begegnen 
können, erklärte der Bischof. 
Da sei der Blick nach vorne und 
die Frage «Wohin sind wir un-
terwegs?» hilfreich. Es sei ein 
langsamer, anstrengender Pro-
zess. Ein Patentrezept gebe es 
nicht, denn jede Gemeinde sei 
anders. Man könne heute nicht 
mehr voraussetzen, dass die 
Leute in die Kirchen kommen. 
Die Angebots- und Konsumkir-
che ist gemäss Gmür nicht 
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mehr aktuell. Trotzdem brau-
che es Orte, wo man sich ver 
sammeln kann, «schöne 
grosse Zentren wie Einsiedeln 
und Mariastein oder die Clara-
kirche und das Münster in Ba-
sel». 

«Wir haben unser Herz, das 
brennt für den Glauben, und 
zugleich eine grosse Not, dass 
wir das nicht vermitteln können. 

Wir sehen, dass uns dafür be-
stimmte Instrumente fehlen», 
sagte Kirchenratspräsident Lu-
kas Kundert. Die Basler Kirche 
spreche vor allem das bürgerli-
che Milieu an. Es gebe jedoch 
neun weitere Milieus, welche 
die Kirche nicht erreiche. Man 
müsse sich auf deren Ästhetik 
einlassen: «Dafür müssen wir 
den Musikstil anpassen, den 
Predigtstil, die Räumlichkeiten 
und auch inhaltlich aus-diffe-
renzieren, was unsere Bot-
schaft, die Befreiung durch Je-
sus Christus, politisch bedeu-
tet.» 

Diese verschiedenen Milieus 
führten zu den unterschied-
lichsten Kirchgemeinden, die 
«zum Teil hoch widersprüchlich 
sind», erklärte Kundert. Die 
heutige Monokultur werde ei-
ner pluralistischen Kultur wei-
chen, von denen die einen etwa 

für die «Ehe für alle» sind, wäh-
rend die anderen sie ablehnen. 

«Enorme Zerreissproben» 
Eine Kirche, die in so unter-
schiedliche Richtungen driftet, 
könne man nicht leiten, so Kun-
dert. «Im Zentrum stehen die 
zwei verbliebenen Sakra-
mente, die Taufe und das 
Abendmahl. Wir müssen uns 
immer wieder am Tisch des 
Herrn versöhnen lassen. Dies 
ist ein enorm anspruchsvoller 
geistlicher Weg.» Seit zehn 
Jahren befinde die reformierte 
Kirche sich auf diesem Weg, 
der «uns enorme Zerreisspro-
ben beschert, gerade dann, 
wenn es ums Geldverteilen 
geht». 

«Wir bewegen uns in ein post-
konfessionelles Zeitalter. Wir 

sind eine Gesellschaft, die sich 
so ausdifferenziert hat, dass 
die Kirchen verschiedene Fo-
ren für verschiedene Ge-
schmäcker anbieten müssen», 
meinte Kundert. Heute gebe es 
in Basel-Stadt zwei parallele 
Bewegungen: Kirchgemeinden 
im alten Sinn, «die es wichtig 
finden, zwischen 2000 und 
3000 Mitglieder zu haben, da-
mit 200 bis 300 die angebote-
nen Dienste konsumieren kön-
nen». Und Kirchgemeinden, 
die bewusst ein neues Modell 
der Kleingemeinde lebten. 
Diese Kirchgemeinden seien 
wie Zellen unterwegs. «Die 
Basler Kirche», provozierte 
Kundert, «wird nicht mehr 15 
Kirchgemeinden haben, son-
dern 30 oder 40. Sie treffen 
sich in Privathäusern und Hin-
terhöfen und nur noch zum Teil 
in grossen Kirchen.» 

Karin Müller, November 2019 

 

Ist das unsere Zukunft? Hori-
zont 28 wirft in unserer Kirch-
gemeinde bereits ihre Schat-
ten voraus. Im 2028 zahlen die 
beiden ausgetreten Kirchge-
meinden MAU Meggen-Adli-
genswil-Udligenswil und Horw 
nichts mehr an «Abgeltungs-
zahlungen» an unsere Gross-
kirchgemeinde Luzern. Sie ver-
ursachen allerdings dann 
schon seit zehn Jahren auch 
keine Kosten mehr für unsere 
Grosskirchgemeinde, sondern 
leisteten bis dahin nur Abgel-
tungszahlungen. Grund genug, 
dies zum Thema zu machen 
und sich den anstehenden 
Auswirkungen zu stellen. 

In welche Richtung soll es 
also gehen mit der Rigi Süd-
seite mit ihren knapp 1000 
Mitgliedern? Können und wol-

len wir uns den Unterhalt von 3 
Kirchen leisten? Wie wird das 
möglich sein, unterschiedliche 
Milieus bei uns zu «bedienen»? 
Was soll aus den gottesdienst-
lichen Feiern werden, wenn sie 
weiterhin eher zögerlich be-

sucht werden? Einfach «Grind 
abe und dure?», sich nichts an-
merken lassen, so weiterma-
chen, wie bisher? 

Nein, das soll sie nicht sein, die 
künftige Handlungsdevise. 
Jede Krise birgt nicht nur Ge-
fahren des Untergangs, son-
dern auch Chancen zu neuen 
Aufbrüchen, zur Transforma-
tion, zur Umwandlung, zur Re-
formation. Das ist es doch, was 
auf unseren Fahnen steht: 
Semper reformanda – immer 

zu reformieren. Warum dann 
dieses oft so depressive Re-
aktionsmuster, wenn es um 
Fragen des «wie weiter in un-
seren Landeskirchen?» geht. 
Warum nicht mit mehr Freude 
Neues versuchen, sich bewe-
gen, unsere reformierten Frei-
heiten nutzen? 

Wir in unserer Teilkirchge-
meinde möchten den Stier 
bei den Hörnern packen und 
dort, wo wohl am meisten 
Handlungsbedarf, am meisten 
Notwendigkeit zu «semper  
ref ormanda» besteht, aktiv 
werden. Die Steigerung der At-
traktivität der gottesdienstli-
chen Angebote soll in der kom-
menden Zeit «sehr hohe Priori-
tät» haben. So wurde es von 
der Kirchenpflege in einem Ar-
beitspapier anlässlich einer 
Retraite im Herbst 2019 formu-
liert. Dazu wollen neue Gottes 

dienstmodelle im Blick auf un-
sere Verhältnisse unbedingt 
angedacht werden: zum Bei-
spiel Kunstgottesdienste / Mu-
sikgottesdienste mit ver-
schiedensten Stilrichtungen: 
Country, Alphorn, Opern, etc. / 
Gesprächsgottesdienste / The-
mengottesdienste … Zunächst 
aber gilt es schon nur die Zahl 
unserer regelmässigen, gottes-
dienstlichen Feiern zu 
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überdenken. So wurde in der 
Kirchenpflege für das 2020 be-
reits beschlossen, in Zukunft 
soll es in unserer Teilkirchge-
meinde keine zeitlich parallel 
angesetzten Gottesdienstan-
gebote mehr geben, wo man 
sich intern gegenseitig quasi 
konkurrenziert. Insgesamt soll 
die Zahl dieser Feiern ange-
passt werden, nicht um kosten-
günstiger zu werden, sondern 
um mit denselben Kosten an-
sprechendere Angebote zu re-
alisieren. 

Die Kirchenpflege ist sich be-
wusst und erhofft sich auch, 
dass dies Diskussionen aus-
lösen wird. Entsprechende 
Plattformen für Gespräche wer-
den zu diesen neuen Wegen 
gehören. Anlässlich der kom-
menden Teilkirchgemeindever-
sammlung wird dies sicher 
Thema sein.  

Ich wünsche Ihnen allen, 
liebe Gemeindemitglieder  
auch im Privaten, dass Sie im 
Blick auf das neue Jahr viel 
Kraft, gute Gesundheit, viel Hu-
mor und Liebe für die Projekte, 
die sie schon fordern oder die 
neu hinzukommen, finden wer-
den. Es ist doch etwas Schö-
nes, ein Jahr neu anzupacken, 
selber einiges bestimmen und 
einfädeln können und dabei, 
wenn es sein muss, den Stier 
bei den Hörnern zu packen. 

   
   

Thomas Widmer, Pfr. 

 

PS: Zwischen diesen Textzei-
len finden Sie verschiedene Bil-
der aus unserem 

Gemeindeleben die zeigen: 
Kirche spielt sich heute neben 
Gottesdiensten überwiegend in 
ganz ande ren Tätigkeitsberei-
chen ab. So sind auch die zahl-
reichen Angebote auf den kom-
menden Seiten zu verstehen: 
Sie sind allesamt Plattformen 
sich zu begegnen und dabei 
immer auch inhaltliche Fragen 
der «christlichen» Lebensan-
schau ung zum Thema zu ma-
chen, ob beim Thé Littéraire, 
bei Filmen, Freitagsrunden, Ex-
kursionen, ökumenischen Pro-
jekten, Suppentagen …. 

 

.  

 

 

 

 

 

 

 

Im Rückblick: 

EXKURSION MIT KLEINBUSSEN ZUR OLIVENERNTE IN DIE TOS-

KANA  
 
 

Olivenernte in der Tos-
kana 
Weniges geerntet, Vieles ge-
sehen, Bleibendes mitge no-
mmen 

Die Toskana bleibt auch bei 
Dauerregen sehenswert, Oli-
ven ernten im Nassen ist dage-
gen keine gute Idee. Das sind 
zw ei Erkenntnisse einer Tos-
kanareise, die vom 4. bis 10. 
November 2019 nach Reggello 
führte, einem Ort etwa 30 km 
südlich Florenz. Die als „Ex-
kursion für Neugierige“ ange-
kündigte Reise hatten Sozialdi-
akonin Marlies Widmer, Rot-
kreuz, und Pfarrer Thomas 
Widmer, Weggis, organisiert. 
Achtzehn Frauen und zehn 

Männer aus den Einzugsgebie-
ten der Ref. Kirche Kanton Zug 
und der Ref. Teilkirchenge-
meinde Rigi Südseite reisten 
mit. 

Ernte nicht, wenn der Regen 
fällt 
Dass die Reisegruppe der Aus-
schreibung gemäss vor allem 
Neugierige angesprochen 
hatte, zeigte sich schon vor 
dem Start. Die Organisatoren 
mussten das Programm kurz-
fristig umstellen. Die Wetter-
prognosen kündigten Dauerre-
gen für Reggello an. Das ver-
unmöglichte den ursprünglich 
geplanten dreitägigen Ern-
teeinsatz in den Olivenhainen 
des Waldenser Hauses Casa 
Cares, in dem die Reisegruppe 
auch untergebracht war. Die 
deswegen offerierte Reiserück 

trittsmöglichkeit nutzte indes 
niemand. Denn auch das neue 
Programm machte neugierig: 
Es sah statt der Olivenernte 
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Besuche toskanischer Sehens-
würdigkeiten vor. 
Marmor, Stein und Eisen in 
Sicht 
Sehenswertes bietet die Re-
gion reichlich. Mit Assisi, Siena 
und Florenz wählten die Orga-
nisatoren besonders markante 
Ziele aus.  

Assisi liegt in Umbrien an der 
südöstlichen Grenze der Tos 
kana. Die Stadt zeigte sich ge-
prägt von Bauwerken, die ih-
rem berühmtesten Sohn gewid-
met sind: dem Ordensgründer 
Franz von Assisi (1181-1232). 
Das wichtigste ist die 

Doppelkirche Basilika San 
Francesco, in der sich auch das 
Grab des Ordensgründers be-
findet. 

Auch in Siena prägt eine Kirche 
das Stadtbild: Der Dom mit sei-
ner charakteristischen Fassade 
aus schwarzem und weissem 
Marmor. Ebenfalls beeindru-
cken konnte die zentrale, 

halbrunde Piazza del Campo. 
Dort findet zweimal jährlich das 
Pferderennen Palio di Siena 
statt, in welchem Pferde der 
historischen Stadtbezirke ge-
geneinander antreten. Der 
Palio gilt als eines der härtes-
ten Pferderennen der Welt.  
Florenz präsentierte sich beim 

Besuch von einer ungewohn-
ten Seite. Im historischen 
Stadtzentrum, das jährlich von 
acht Millionen Touristen be-
sucht wird, war das Gedränge 
erträglich, eine willkommene 
Nebenwirkung von Wetter und 
Jahreszeit. Und wie schon in 

Assisi und Siena zeigte sich: 
Die imposanten Bauwerke aus 
Marmor, Stein und Eisen be-
eindrucken die Reisgruppe aus 
der Innerschweiz auch, wenn 
der Regen fällt. 
Dieser schwächelte dann doch. 
Am letzten Aufenthaltstag 
wurde so noch ein Kurzeinsatz 
in der Olivenernte der Casa 
Cares möglich. Dies setzte 
nach viel toskanischer Kultur 
einen Kontrastpunkt in der to-
skanischen Natur, der dafür 
sorgen dürfte, dass die Reise 
allen Beteiligten noch nach-
drücklicher in Erinnerung 
bleibt. Danke dem Organisati-
onsteam Marlies und Thomas 
Widmer, dem Fahrer Thomas 
Neurauter sowie den Guides in 
Italien, die dieses Reiseerleb-
nis möglich gemacht haben. 
   
   
Joachim Kreuter 

 
 

Im Ausblick: 

Angebote für Kinder und Jugendliche: 

JuSee

Die Jugendtreffarbeit, die auch kirchlich mitgetragen wird, ist ein Begegnungsort für Jugendliche 
von 12 bis 17 Jahren. Ein Ort, an dem Jugendliche unverbindlich, ohne Konsumationszwang und 
Leistungsdruck, ein- und ausgehen können. Das Jugendlokal Zanzibar im Erdgeschoss des Pfar-
reizentrums bildet eine Ergänzung zu den bestehenden Angeboten der Jugendarbeit. 

 

Angebote für Erwachsene 

Die feiernde Kirche 

VESPER  
UNKOMPLIZIERTES  

NACHTESSEN UND KURZ-

BESINNUNG ZU EINEM TA-

GESTHEMA ALS AUSKLANG 

 
im Kirchgemeindehaus  
Monbijou in Weggis: 
Freitag, 17. Januar 2020 / 
Freitag, 28. Februar 2020 / 
Freitag, 20. März 2020  
 
Jeweils um 18.00 Uhr ein ein-
faches und unkompliziertes 
Buffet-Nachtessen  
Gibt es etwas Besseres, um die 
Gemeinschaft einer kleinen  
 
Kirchgemeinde zu vertiefen 
und zu festigen, als 

regelmässig gemeinsam zu-
sammenzukommen, ein etwas 
anderes Essen zu geniessen 
und mit einem kurzen, besinnli-
chen Meditations-Input das 
Treffen zu schliessen?   
Eine vorherige Anmeldung 
bis spätestens am Veranstal-
tungstag um 09.00 Uhr ist sehr  
 
hilfreich (Pfarramt 079 682 15 
32 / thomas.widmer@reflu.ch). 
Ein kleiner Beitrag an die Un-
kosten wird erwartet.  
 

18.45 Uhr Kurze Besin-
nung zum Abschluss 
mit Bezug zu einem ak-
tuellen Thema, das ei-
nen beschäftigt. 
Leitung: Pfarrer Thomas 
Widmer mit Vorberei-
tungsteam
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KULTUR KLUB KIRCHE   

Thé Littéraire“ jeweils von 19.00 – 20.30 Uhr im Kirchgemeindehaus Monbijou 
Anmeldung beim Pfarramt bis Montagabend vor dem jeweiligen Treffen erforderlich  

(thomas.widmer@reflu.ch 079 682 15 32)

 
29. Januar 2020: 
Urs Widmer, Das Buch des Vaters 

Das Buch des Vaters' ist die Aufzeich-
nung eines leidenschaftlichen Lebens, 
von der Liebe zur Literatur bestimmt. 
Von den grossen Utopien, Hoffnungen 
und Enttäuschungen des 20. Jahrhun-
derts. Und von der Liebe zu Clara Mo-
linari, einer geheimnisvollen Frau.  
An seinem zwölften Geburtstag erhält 
Karl ein Buch, voll leerer Seiten, und 
Tag für Tag wird er daran schreiben, 
ein Leben lang. Doch nach seinem Tod 
verschwindet es, bevor es sein Sohn, 
wie es der Brauch ist, hätte lesen kön-
nen. Also schreibt der Sohn, der Ich-Er-
zähler, ein zweites Mal: das Buch des 
Vaters. Es ist die Aufzeichnung eines 
reichen Lebens, von der Liebe zum Le-
ben und der Leidenschaft zu den Bü-
chern bestimmt. Die vielleicht wunder-
barste Fähigkeit des Vaters ist, sich 
und andere begeistern zu können. Im 
Geist lebt er mit Villon, Diderot und 
Stendhal - er übersetzt sie und viele an-
dere -, in der wirklichen Welt fühlt er 
sich einer Gruppe junger Maler zuge-
hörig, die zwar sehr verschieden ma-
len, aber alle glühende Antifaschisten 
sind. Kein Wunder, dass auch er, wäh-
rend einer legendären Fastnacht im 
Jahr 1936, Kommunist wird.  

    
  

 
26. Februar 2020: 
Christian Kracht, Imperium 

 
Eine deutsche Südseeballade. 
In "Imperium" erzählt Christian Kracht eine 
Aussteigergeschichte in den deutschen Kolo-
nien der Südsee, indem er virtuos und gut ge-
launt mit den Formen des historischen Aben-
teuerromans eines Herman Melville, Joseph 
Conrad, Robert Louis Stevenson oder Jack 
London spielt. Die Welt wollte er retten, eine 
neue Religion stiften, gar ein eigenes Reich 
gründen - eine Utopie verwirklichen, die nicht 
nur ihn selbst, sondern die Menschheit erlöst, 
fernab der zerstörerischen europäischen Zivi-
lisation, die gerade aufbricht in die Moderne 
und in die Katastrophen des Ersten und Zwei-
ten Weltkriegs. Doch in der Abgeschiedenheit 
der Südsee, in einer Kolonie des wilhelmini-
schen Deutschlands, gerät ein von einem ve-
getarischen Spleen besessener Sonnenanbe-
ter in eine Spirale des Wahnsinns, die die Ab-
gründe des 20. Jahrhunderts ahnungsvoll vor-
wegnimmt. In seinem vierten Roman zeichnet 
Christian Kracht die groteske, verlorene Welt 
von Deutsch-Neuguinea, eine Welt, die dem 
Untergang geweiht ist und in der sich doch un-
sere Gegenwart seltsam spiegelt. Zugleich 
aber ist Christian Krachts "Imperium" eine er-
staunliche, immer wieder auch komische Stu-
die über die Zerbrechlichkeit und Vermessen-
heit menschlichen Handelns. 
 
 
 

 
29. April 2020: 
Gottfried Keller, Martin Salander 
 
Gottfried Kellers zornigstes Buch, 
schon seit längerem in keiner Lese-
ausgabe mehr greifbar, ist von ver-
blüffender Aktualität: In einer Zeit, in 
der die demokratische Ordnung gesi-
chert scheint, verbreitet sich wildes 
Spekulationsfieber, ein Taumel der 
Bereicherung einzelner auf Kosten al-
ler. 'Martin Salander' ist zugleich poli-
tisches Testament, verschlüsselte Au-
tobiographie und die hellsichtige Ab-
rechnung mit einer verlogenen Politik 
und egoistischen Geschäftemacherei. 
 
Der Kaufmann Martin Salander wird 
durch seinen Jugendfreund Louis 
Wohlwend zwei Mal um sein Vermö-
gen gebracht. In Brasilien arbeitet er 
sich wieder hoch, während seine Frau 
zu Hause mit den Kindern darbt. Als 
gemachter Mann kehrt er zurück. Aber 

die Schweiz entspricht nicht mehr sei-
nen jugendlichen Idealen. Politik und 
Wirtschaft drohen zu verludern. Die 
Töchter Netti und Setti heiraten Karri-
eristen, die als Betrüger im Zuchthaus 
landen. Salanders Leichtgläubigkeit 
und seine Schwäche gegenüber einer 
schönen fremden Frau lassen ihn dem 
wieder aufgetauchten Wohlwend bei-
nahe ein drittes Mal ins Netz gehen. 
Die Hoffnung auf eine bessere Zu-
kunft verkörpert zuletzt Arnold Salan-
der, der Sohn. 
 
 

mailto:thomas.widmer@reflu.ch
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„KinoKirche“ jeweils 19.00 Uhr im Kirchgemeindehaus Monbijou 

 
 
 

10. Januar 2020 mit: Selma  
 
Selma ist ein amerikanisches Geschichts-
drama von Ava DuVernay aus dem Jahr 
2014. Der Film behandelt die Selma-nach-
Montgomery-Märsche aus dem Jahr 1965. 
Der Film beginnt mit der Verleihung des 
Friedensnobelpreises 1964 an Martin Lu-
ther King. Anschliessend wird das Attentat 
auf die 16th Street Baptist Church der Bap-
tisten-Gemeinde in Birmingham in Ala-
bama am 15. September 1963, bei dem 
vier schwarze Mädchen ums Leben kom-
men, gezeigt. 
Nach seiner Rückkehr reist King in Beglei-
tung von anderen führenden Vertretern der 
SCLC in die Stadt Selma in Alabama. Hier 
kämpft das Student Nonviolent Coordina-
ting Committee , eine Organisation von 
Schülern und Studenten, für die Wählerre-
gistrierung von Schwarzen, die trotz des 
Civil Rights Act von 1964 vielen Schwar-
zen in den Südstaaten verweigert wird. In 
Selma bekämpft Sheriff Jim Clark mit aller 
Härte diejenigen, die sich für dieses Recht 
einsetzen. Die SNCC-Vertreter sind aller-
dings in der Frage der Unterstützung von 
King gespalten. Es kommt zu einer ersten 
Demonstration vor dem Gerichtsgebäude, 
in dem die Wählerregistrierung stattfindet. 
Nach deren gewaltsamer Auflösung wird 
der junge Demonstrant Jimmy Lee 
Jackson in einem Lokal von einem Polizis-
ten erschossen. 
 

 
27. März 2020 mit: Wolkenbruch  

Bislang hat Motti (Joel Basman) immer 
brav getan, was seine jüdisch-orthodoxe 
Mame ihm vorschreibt. Bärtig und unauf-
fällig gekleidet zeigt sich Motti als beflisse-
ner Student an der Zürcher Universität und 
arbeitet Teilzeit im väterlichen Unterneh-
men. Als die Mutter Ihren Sohn verkuppeln 
will und lauter junge Frauen einlädt, weicht 
Motti von dem traditionellen Pfad ab. Er 

verliebt sich in Laura (Noémie Schmidt), 
eine „Schickse“. Michael Steiner adaptiert 
für seinen neuen Film die Romanvorlage 
WOLKENBRUCHS WUNDERLICHE 
REISE IN DIE ARME EINER SCHICKSE 
und schickt Motti auf eine Reise in eine für 
ihn unbekannte und unsichere Welt.  
Wenn Juden miteinander reden, wird nicht 
Deutsch, sondern Jiddisch (oder Hebrä-
isch) parliert. Und weil Steiner überzeugt 
ist, dass man das dem Deutschen ver-
wandte Jiddisch hierzulande versteht, 
möchte er diese Dialoge am liebsten nicht 
untertitelt haben – auch wenn das fürs 
Publikum eine Herausforderung ist. Die 
Sprachenvielfalt verleiht «Wolkenbruch» 
einen speziellen Charme. Vor allem rückt 
es Steiners Film in die Nähe seiner Vor-
lage: «Wolkenbruchs wunderliche Reise in 
die Arme einer Schickse», dem Ro-
mandébut des Zürcher Schriftstellers und 
Aktionskünstlers Thomas Meyer. 

 
 

 
1. Mai 2020 mit: Bhutan. Chorten 
Kora  

Bhutanesisches Liebesdrama der 
ganz besonderen Art: 
Kino in Bhutan und welche Kinofilme 
werden dort geschaut? Brigitte und 
Fritz Loppacher zeigen uns einen der 
lokal viel beachteten Kinofilme: Chor-
ten Kora. 
Lama Ngawang Loday erbaute im 
Jahre 1740 die Chorten (Stupa) Kora, 
um den dort lebenden Dämon zu be-
siegen. Der Legende nach wurde eine 
junge Khando (Dakini: Himmelstän-

zerin) von Tawang freiwillig lebendig 
in der Chorta als Teil einer Zeremonie 
begraben. Aufgrund dieser spirituel-
len Bedeutung wird zusätzlich zum 
Chorten Kora Festival ein Ritual na-
mens Dakpa (ein Stamm aus Ta-
wang) Kora vollzogen. 
Zu diesem Anlass führt es selbst Be-
wohner aus der Region Tawang bei 
Arunachal Pradesh in Indien nach 
Trashiyangtshe. Auch Zuschauer aus 
den abgelegenen Regionen Merak 
und Sakteng sind zugegen. 
Es wird gesagt, dass Chorten Kora 
ein „Abbild“ der Boudhanath Stupa in 
Nepal sei. 
Einer Legende nach gab es einen 
Rettich, in den die Form der Boudha-
nath Stupa eingeritzt war. Doch als 
dieser Bhutan erreichte, war er be-
reits geschrumpft. Auf diese Legende 
wird die Ähnlichkeit, aber auch die un-
terschiedliche Grösse dieser beiden 
Bauwerke zurückgeführt. 
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Angebote für alle           
 

 

A  

 

 

 

FREITAGSRUNDEN  

Freitag, 24.01.2020  
Sepp Waldis,  
Gedanken zum  
Klimawandel 

 

Der Klimawandel trifft auch 
uns. Welche Veränderungen in 
der Vegetation vor Ort sind zu 
beobachten? Welche Auswir-
kungen sind zu erwarten? In-
wiefern wird dies unseren Wald 
verändern? Wie steht es um die 
Zunahme von Naturgefahren, 
ausgelöst durch die Klimaver-
änderung? Reicht es, wie viele 
Touristiker dies sehen, einfach 
die neuen Chancen, die sich 
aus dem Klimawandel erge-
ben, zu nutzen? Oder ist diese 
Entwicklung wirklich Grund zur 
Sorge, vielleicht aber auch nur 
Grund für einen sorgfältigen 
Blick? Das Rezitieren von 
Klima-Warnungsmeldungen 
verändert ja im Blick auf das Er-
reichen der in Paris vereinbar-
ten Klimaziele noch gar nichts. 
Gedanken, die sich Sepp Wal-
dis im Zusammenhang mit sei-
ner «Präsentation» sicher ma-
chen wird. 

Porträt: (aus der Wochenzei-
tung anlässlich der Überrei-
chung der Weggiser Rose im 
2015) Josef Waldis geboren 
25. Februar 1944 verheiratet 
mit Helene, drei erwachsene 
Söhne, 3 Enkelinnen und 3 En-
kel. Beruf: Förster mit Passion. 
Hobbies: Singen, beim Jodler-
klub Weggis, Wandern / Be-
zirksleiter LU-Wanderwege, 
Fotografieren, Natur und Land-
schaft geniessen. Das würde 
ich auf eine einsame Insel mit-
nehmen: Meine liebe Frau, Fo-
toapparat und vielleicht ein-
zelne Sachbücher. Lieblings-
bäume: Kastanienbaum, Eiche, 
Mispelbaum. Lieblingsblumen: 
Rigirollen und Enzian. Lebens-
motto: Zeitlebens durfte ich 
meine Kräfte und Dienste für 
die Allgemeinheit und der Öf-
fentlichkeit zur Verfügung stel-
len, und so möchte ich mich 
weiterhin für das Wohl unserer 
Gemeinschaft und Gesellschaft 
einsetzen 

 

Freitag, 14.02.2020 
Pfarrer Hans Weber, 
Huldrich Zwingli, 
Haudegen oder from-
mer Pfarrer?  

 

Leicht verdaulich präsentiert 
Hans Weber in seinem Vorträ-
gen Kuriositäten und Interes-

santes aus dem Leben des Re-
formators. Mittlerweile ist er auf 
Tournee damit. 

 «Wussten Sie, dass Zwingli 
mit 22 Jahren ohne abge-
schlossenes Theologiestudium 
Pfarrer wurde?» Hans Weber 
beginnt seinen Vortrag über 
den grossen Reformator gerne 
mit Kuriositäten aus dessen Le-
ben. Im Laufe der kurzweiligen 
Bildpräsentation erfahren die 
Zuhörerinnen und Zuhörer wei-
tere davon: «Es ist ein erstaun-
licher Widerspruch: Zwingli 
spielte zwölf Instrumente, war 
hoch musikalisch, sang gerne 
und gut. Aus seinen reformier-
ten Gottesdiensten hingegen 
verbannte Zwingli die Musik 
und den Gesang.» Oder: «Als 
Zwingli noch katholischer 
Priester war, schrieb er seinem 
Bischof einen Brief, weil er hei-
raten wollte. Als dieser ver-
neinte, heiratete Zwingli später 
demonstrativ doch – natürlich 
unerlaubterweise und erst noch 
eine Wirtstochter, die schon 
Kinder hatte.» Und überhaupt: 
Zwinglis Helm, den er angeb-
lich in der Schlacht zu Kappel 
trug – die Siegestrophäe der 
katholischen Innerschweiz – 
sei ein Nepp. Man nahm einen 
bestehenden Helm aus dem ei-
genen Zeughaus, schlug ein 
Loch hinein und triumphierte, 
das sei Zwinglis Helm.   

Weber will Zwingli nicht rein ak-
ribisch-

geschichtswissenschaftlich 
porträtieren. Vielmehr macht er 
den grossen Reformator an-
schaulich erlebbar – als Men-
schen mit seinen Stärken und 
grossen Ideen, aber auch mit 
seinen Ecken und Kanten. Als 
Pfarrer redet Weber, wie 
Zwingli damals, bei seinen Pre-
digten und Präsentationen die 
Sprache der Leute, ohne dabei 
oberflächlich oder trivial zu 
werden. Seine Vortragsreihen 
sieht er als Gemeindebildungs-
Auftrag. Dies sei neben Seel-
sorge, Verkündigung und Reli-
gionsunterricht das vierte 
Handlungsfeld, in denen ein 
Pfarrer aktiv sein solle. Ausser-
dem seien zunehmend Anlässe 
gefragt, bei denen sich die 
Kirchgemeindemitglieder auch 
ausserhalb der klassischen 
Gottesdienste treffen können.  

Hans Weber ist noch nicht 
lange Pfarrer. Vor sieben Jah-
ren trat er in Sempach seine 
erste Pfarrstelle an und hielt 
dann schon bald seine Publi-
kumsvorträge im Bereich der 
Theologie, dessen Studium er 
erst im Alter von 40 Jahren be-
gann. Zuvor war er Presse-
sprecher bei den Bundesbah-
nen und Marketingleiter eines 
grossen Tourismusunterneh-
mens. 

In der Pause gibt es Würste, 
wie damals beim Buchdrucker 
Froschauer. Weber erklärt 
dazu: «Zwingli war das kirchli-
che Fastengebot suspekt. Also 
predigte und schrieb er von der 
Freiheit auch am Esstisch, wo-
rauf der Buchdrucker Christoph 
Froschauer in Zürich am ersten 
Fastensonntag des Jahres 
1522 zum frohen Wurst-Essen 
in seinem Haus einlud. Zwingli 
war dabei und seine Freunde 
langten wacker zu. Er selber 
ass nicht mit. Zum Glück. Denn 
so konnte er sie nach ihrer Ver-
haftung vor dem Stadtrat ver-
teidigen. Dieser liess sich über-
zeugen und hob das katholi-
sche Fastengebot auf. Zwingli 
hatte gesiegt. Wurst sei Dank!» 

 

Freitag, 13.03.2020 
Silvia Kunz-Domenig, 
ANSHULA TRUST  
Unterstützung von armutsbe-

troffenen Frauen und Kindern 

in Nordwestindien 

 

Silvia und Rolf Kunz-Domenig 
haben vom Herbst 2015 bis im 
Frühsommer 2019 in Jodhpur 
im Wüstenstaat Rajasthan in 
Nordwestindien gelebt. 

Durch ihren Schweizer Verein 
ANSHULA verhelfen sie 
Frauen und Kindern in der 
Stadt Jodhpur und dem ländli-
chen Rajasthan zu einem et-
was besseren und würdevolle-
ren Leben.  

Silvia Kunz berichtet über ihre 
Projektarbeit in Indien und gibt 
einen Einblick in die Sitten und 

Gebräuche sowie das alltägli-
che Leben abseits der Touris-
tenpfade. 

 

Wie es zu der Mission kam 
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Wie fast überall im ländlichen 
Indien sind die meisten Frauen 
auch in Jodhpur unterprivile-
giert. Sie werden diskriminiert 
und müssen die harten und an-
strengenden Arbeiten ausfüh-
ren. 

Kinder gehen häufig nicht zur 
Schule, da sie im Haushalt oder 
auf dem Feld mitarbeiten müs-
sen. Zudem fehlt armen Fami-
lien oft das notwendige Geld, 
die obligatorische Schuluniform 
zu erwerben. Ohne Schulbil-
dung wird den Kindern die 
Möglichkeit genommen, später 
einmal ein selbstbestimmteres, 
etwas besseres Leben zu füh-
ren. 

Im Laufe unserer häufigen Indi-
enaufenthalte haben wir erfah-
ren, dass wir selbst mit be-
schränkten finanziellen Mitteln 
einen wertvollen Beitrag zur 
Unterstützung für ein besseres 
Leben und eine erfolgreichere 
Zukunft leisten können. 

Wo wir uns engagieren 

Unser Wirkungsfeld liegt in 
Jodhpur im Nordwesten von In-
dien im Bundesstaat Rajast-
han, am Rande der Wüste 
Thar. Jodhpur wird wegen der 
vielen blaubemalten Häuser 
die «Blaue Stadt» oder wegen 
der jährlichen 330 Sonnentage 
auch «Sun City» genannt. 
Jodhpur ist bekannt als Pro-
duktionsstandort für Textilien, 
Schuhe, Stickereien und Mö-
bel. 

 

Freitag, 8.05.2020 
Besuch mit Ursula 
Werner der Villa St. 
Charles Meggen  

 

ENTSTEHUNG DER VILLA  

Der Name der Villa „St. 
Charles“ entstand 1895, als 
das Gut als Erholungsheim für 
französische Geistliche diente. 
1921 kaufte das deutsch-engli-
sche Ehepaar Tonio und Marie-
Harriet von Riedemann die 
Villa, welche seitdem als „Villa 
St. Charles Hall“ bezeichnet 
wird. Tonio von Riedemann 
stammte aus einer der reichs-
ten Unternehmerfamilie Ham-
burgs. 

Das Ehepaar beauftragte den 
Architekten Alber Fröhlich, die 
Villenanlage neu zu gestalten. 
So ist unter anderem der heute 
noch bestehende, neobarocke 
Herrschaftsbau entstanden. 
Als leidenschaftliche Kunst- 
und Antiquitätensammlerin 
richtete Marie-Harriet von Rie-
demann die Villa ein – von an-
tiken Skulpturen im Park über 
grossflächige Tapisserien (Go-
belins), wertvollen Gemälde bis 
hin zu stilvollen Möbeln und 
Porzellan. 

Nach dem Tod seiner Ehefrau 
im Jahr 1933, die an Diabetes 
litt, lebte Tonio von Riedemann 
eher zurückgezogen in der Villa 
St. Charles Hall, wo er 1941 im 
Alter von 68 Jahren starb. Da-
nach blieb die Villa sechs Jahre 
leer, denn weder die Nichten 
noch die Nachfahren hatten die 
Absicht, in die Villa einzuzie-
hen. 

1947 erwarb das St. Galler 
Ehepaar Paul und Gertrud 
Fischbacher-Labhardt das An-
wesen (Bild). Paul Fischbacher 
stammte aus der Dynastie ei-
nes St. Galler Tisch- und Bett-
wäscheherstellers und verzich-
tete auf die Führung des Unter-
nehmens. Die Auszahlung da-
für legte er als Financier in Ak-

tien und Wertschriften an und 
hatte so ein Wertschriftenporte-
feuille von mehr als 16 Millio-
nen Franken. Gertrud Fischba-
cher hatte ebenfalls einen aus-
geprägten Kunstsinn. Sie ge-
staltete die Räume weiter aus 
und ergänzte die Sammlung 
mit Gemälden, Prunkvasen, 
weiteren Möbeln und Teppi-
chen. 

1959 verstarb Paul Fischba-
cher während einer Schiffs-
reise in Asien. Seine Asche 

wurde in der hauseigenen Ka-
pelle in der Villa St. Charles 
Hall beigesetzt. Das kinderlose 
Ehepaar hatte sich bereits vor 
dessen Tod mit dem Gedanken 
befasst, ihren Besitz der Öf-
fentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. 1960, im Alter von 77 
Jahren, errichtete Gertrud 
Fischbacher eine Stiftung unter 
dem Namen „St. Charles Hall-
Stiftung Paul und Gertrud 
Fischbacher-Labhardt“ mit dem 
Zweck, „unser Gut St. Charles 
Hall dem Kanton Luzern für of-
fizielle Empfänge, künstleri-
sche Veranstaltungen, Ausstel-
lungen und andere Anlässe zur 
Verfügung zu halten.“ Für den 
Unterhalt und die Erfüllung des 
Stiftungszweckes vermachte 
sie nebst dem Anwesen einen 
Betrag von 1,5 Millionen Fran-
ken. 

1962 starb Trudy Fischbacher-
Labhardt. Der gesamte Nach-
lass mit Grundstück, Anlage-
vermögen, Gold, Barschaft, 
Schmuck etc. belief sich auf 
rund 20 Millionen Franken. 
Nebst der Schenkung der Villa 
1962 an die private Stiftung 
vermachte sie einen Grossteil 
des Vermögens dem Kinder-
spital Luzern. Mitte der 1960er-
Jahre begann der Stiftungsrat, 
den Willen der Stifterin umzu-
setzen – mit einmaligen Kon-
zerten, mit Begegnungen zwi-
schen Künstlern, Staatsmän-
nern und Politikern sowie mit 
Anlässen für Firmen und Pri-
vate. 

Abfahrt Haus Monbijou 13.30 

Uhr für Angemeldete

 

 

Café International jeweils am Donnerstag: von 16.30 – 19.00 Uhr im Monbijou  
Weggis: 16. Januar 2020 / 13. Februar 2020 / 5. März 2020 / 2. April 2020 
 
 

 
Weitere Hinweise zu Aktivitäten unserer Kirchgemeinde  

 

Blockflötenensemble Vitznau-Weggis, 

im Haus Monbijou.  

Leitung: Marike Nölly  

Tel. 079 608 76 52 

Frauentreff Vitznau,  

Auskunft: Heidi Dähler  

Tel. 041 397 00 14 

Monbijou Quilters im Haus Monbijou,  

Auskunft: Heidi Moser  

Tel. 041 397 16 06 
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Ökumenische Bildungsangebote 
zur Fastenkampagne 2020 
 

Ich ernte was ich säe! 
 

 

Dienstag, 11. Februar  
19.00 Uhr im katholischen Pfarreisaal: Filmabend mit an-
schliessend geleiteter Diskussion durch  
Pfr. Thomas Widmer 
 
Ein einprägsamer Dokumentarfilm «Seed – unser Saatgut», zur Rettung der Samenvielfalt - so farbenfroh wie die 
natürliche Vielfalt unserer Saaten. Sinnlich, einfallsreich und mit kreativen Bildern verbindet der Film den 
Zuschauer mit dem ursprünglichen Reichtum unserer Kultur, die ohne Saatgutvielfalt nicht bestehen kann.  
Ein Film von Taggart Siegel und Jon Betz 
Es ist keine Anmeldung nötig. 

 
 
Samstag, 7. März  
15.00 bis zirka 18.00 Uhr 
Besuch der Gärtnerei Zurmühle, dem neuen Bio Knospenbetrieb in Weggis, Führung mit Thomas 
Zurmühle, 15.00 Uhr beim Eingang 
Im Anschluss an die Führung gibt es eine Aktion und Austausch zur Thematik und ein kleines Zobig in 
der Stella Matutina, Hertenstein. 
Anmeldung bis am 5. März erwünscht, beim reformierten Sekretariat 041390 14 26  

 
 
Dienstag 7. April 2020  
19.00 Uhr im katholischen Pfarreisaal: Bibliodrama Abend  
mit lic. theol. Detlef Hecking, Bibliodramaleiter Schule, www.bibliodramaundseelsorge.ch 
 
Wir alle sorgen uns um die Entwicklungen in der Welt. Eine wirkliche Verbesserung der menschenunwürdi-
gen Situation in armen Ländern ist nur möglich, wenn auch wir uns verändern. Im Bibliodrama können 
Schritte zum Wandel erahnt und erprobt werden. In der Gruppe werden Erfahrungen ausgetauscht und ge-
meinsame Visionen entwickelt. Spannende Bibelstellen laden uns dazu ein. 
Anmeldung bis am 5. April erwünscht, bei Karin Marti Tel: 077/ 45 166 35 
 

 
 
 
 
Ökumenische Osteraktion (siehe separates Ausschreiben) 
 
Wir säen die wunderbare Blumen Samenmischung vor unseren Kirchlichen Gebäuden, zur Freude der drei 
Seegemeinden.  

 
 
 
 
 
 

 

Weltgebetstag 2020, 6. März, 19.15 Uhr Kath. Kirche Weggis

 
Zimbabwe, Weltgebetstag-
Land 2020 

Jeweils am ersten Freitag im 
März – dies ist 2020 der 
6. März – wird auf der ganzen 

Welt der Weltgebetstag (WGT) 
gefeiert. Die Besonderheit da-
bei ist, dass jedes Jahr Frauen 
aus einem anderen Land die 
Texte für den Gottesdienst ver-
fassen, der überall in der je ei-
genen Sprache gefeiert wird. 

Zimbabwe, die ehemals briti-
sche Kolonie Rhodesien im 
südlichen Afrika, aus dem die 
Gottesdienst-Liturgie für 2020 
kommt, ist zurzeit etwas aus 
den Schlagzeilen verschwun-
den. Im März 2019 berichtete 

die Presse über Zyklon Idai, der 
den Osten des Landes und das 
Nachbarland Mosambik heim-
gesucht hatte. Das Jahr 2018 
war geprägt von der Präsident-
schaftswahl, auf die die Welt 
schaute. Robert Mugabe war 
2017 nach 37 Jahren seiner ty-
rannischen Herrschaft abge-
setzt worden. Die zimbabwi-
schen Frauen, die in dieser Zeit 
die Weltgebetstagsunterlagen 
verfassten, setzten grosse 
Hoffnungen auf diese Wahl, 
was in ihren Texten auch zum 

Ausdruck kommt. Sie beschrei-
ben, wie die jungen Menschen 
mit guten Vorsätzen und in 
friedlicher Gesinnung an der 
Wahl teilnahmen. Leider kam 
das Land trotzdem nicht zur 
Ruhe, und die Situation unter 
dem neuen Präsidenten Em-
merson Mnangagwa hat sich 
nicht wirklich verbessert. 

Die Menschen in Zimbabwe 
sehnen sich nach «Liebe, Frie-
den und Versöhnung»; und auf 
dieses Ziel hin wollen sie sich 

http://www.bibliodramaundseelsorge.ch/
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auf den Weg machen: «Steh 
auf, nimm deine Matte und geh 
deinen Weg!» Dieser Satz, das 
Thema des diesjährigen WGT, 
steht in der Geschichte von der 
«Heilung am Teich Betesda» 
im Johannes-Evangelium (Kap 
5, V 2-9). Die Zimbabwerinnen 
lesen sie vor dem Hintergrund 
ihrer eigenen Geschichte. Sie 
verstehen es als Aufforderung, 

nicht länger passiv «auf der 
Matte» auszuharren, sondern 
selber aktiv zu werden, die Ge-
schicke in die eigene Hand zu 
nehmen und in gegenseitiger 
Solidarität Verantwortung zu 
übernehmen. 

Wenn wir am 6. März 2020 den 
Weltgebetstag feiern, gilt diese 
Aufforderung uns allen. Das 

wird auch im WGT-Motto aus-
gedrückt: «informiert beten – 
betend handeln». Mit der Kol-
lekte aus den WGT-Feiern wer-
den weltweit Frauen in ihrem 
Bemühen unterstützt, aufzu-
stehen, sich aus der Ohnmacht 
zu befreien und einen eigenen 
selbständigen Weg zu gehen – 
zum Wohle ihrer Familien und 
der ganzen Gesellschaft. Ein 

Teil der Kollekte ist in diesem 
Sinne ausdrücklich für ausge-
wählte Projekte in Zimbabwe 
bestimmt. 

Ausführlichere Informationen 
dazu finden sich auf 
www.wgt.ch. Über diese Webs-
ite sind auch weitere Materia-
lien zum WGT bestellbar. 

 
KKK AUF REISEN 

 
AM SAMSTAG 
25. JANUAR 2020 
 
EXKURSION NACH 
BERN  
Besuch der 2 Aus-
stellungen: 
 
«FOREVER YOUNG. 
Willkommen im lan-
gen Leben» im Berner 

Generationenhaus (10.00 

Uhr gemeinsame Einfüh-

rung, anschliessend indivi-

dueller, multimedialer Rund-

gang)  

 
Wir alle tun es täglich. Und im-

mer länger. Wir altern. Unsere 

Lebenserwartung hat sich im 

letzten Jahrhundert verdop-

pelt. Doch wie halten wir es 

mit dem Älterwerden? 
Wir leben immer länger - und 
wollen doch ewig jung bleiben. 
Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler beschäftigen sich 
mit der Frage, wie sich der Al-
terungsprozess weiter aufhal-
ten lässt. Die alternde Gesell-
schaft stellt uns aber bereits 

im 
Hier 
und 
Jetzt 
vor 
per-
sönli-
che 
und 
gesell-

schaftliche Herausforderun-
gen. Denn: Unsere Altersbilder 
und Lebensmodelle stammen 
aus dem letzten Jahrhundert. 

 

«SCHWEINEHUND 
UND SPIELVERDER-
BER. Die Ausstellung über 

Hemmungen» im Neuen Mu-

seum für Kommunikation 

(14.30 Uhr), anschliessend 

Besuch der Dauerausstel-

lung  
. 
Wir alle kennen das Gefühl: 
Plötzlich wird es unange-
nehm. Darf man das sagen? 
Will ich das tun? Was den-
ken die anderen? Hemmun-
gen begleiten uns durchs 
Leben und prägen uns als 
Individuum – mal mächtig 
und deutlich als Lampenfieber 
vor einem Auftritt, mal diskret 
und leise, wenn wir beim Flir-
ten den Blick abwenden.  
Woher kommen Hemmungen 
und wozu sind sie gut? Wie 

können wir sie überwinden? 
Und wann können wir auf sie 
zählen? Hier kommen Ge-
hemmte und Hemmungslose 
auf ihre Kosten. 
 

- Abfahrt 8.04 Uhr 
Weggis Dorfplatz 
(Die Teilnehmenden 
sind selber für die 
ÖV Fahrkarten be-
sorgt) / Rückfahrt 
18.00, Ankunft Weg-
gis 19.48 Uhr 

- Kosten: Eintritt Mu-
seum Kommunika-
tion  Fr. 15.— Anteil 
Einführung 

Bei Rückfragen, bitte telefonie-
ren. 079 682 15 32, bis bald, 
Th. Widmer, Pfr.  
ANMELDETALON:  für den 
Ausflug nach Bern am 25. Ja-
nuar 2020 (bis spätestens 15. 
Januar 2020 an das Ref. 
Pfarramt, Rigiblickstrasse 12, 
6353 Weggis,) thomas.wid-
mer@reflu.ch oder via Home-
page: refrigisuedseite.ch 

 

AM SAMSTAG 
25. April 2020 
 
EXKURSION ZUM 
STAPFERHAUS   
 
Besuch der 2 Aus-
stellungen: 
 
«FAKE. DIE GANZE 
WAHRHEIT.» im Stapfer-
haus Lenzburg (9.15 Uhr 
Beginn begleiteter Rund-
gang)  
 
Fake News, Fake-Profile 
und Fake-Produkte. 

Konzerne, die schummeln. 
Sportler, die dopen. Politiker, 
die nicht die Wahrheit sagen 

— so viel Fake wie heute war 

noch nie. Und wir sind mitten-
drin. Und fragen uns: Was ist 
echt, was ist wahr und was ge-
logen? Wem können wir, wem 
sollten wir vertrauen? 

 
 
 

«Bally Schuhmu-
seum» in 

http://www.wgt.ch/
mailto:thomas.widmer@reflu.ch
mailto:thomas.widmer@reflu.ch
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Schönenwerd. (14.00 

Uhr öffentliche Führung) 
 
Die Entwicklungsgeschichte 
des Schuhwerks von der An-
tike bis zur Gegenwart wird 
hier nachgezeichnet Das 
Haus zum Felsgarten, einst 
Wohnhaus des Firmengrün-
ders Carl Franz Bally, beher-
bergt seit 1942 ein Museum, 
dessen Ausstellungsgut ganz 
im Zeichen des Schuhs steht. 

Zu bewundern sind Fussbe-
kleidungen aus allen Erdteilen, 
Dokumente zur Herstellung 
von Schuhen (Werkzeuge, 
Einrichtungen), Dokumente 
zum Gewerbe des Schuhma-
chers (Zünfte, Brauchtum 
usw.), eine Sammlung antiker 
Gegenstände in Schuhform 
aus Ton, Bronze und Eisen mit 
religiös-magischem Charakter 
sowie Gefässe, Dosen und 
Nippsachen aus Porzellan, Fa-
yence, Glas, Holz, Horn und 

Edelmetall vom Barock bis zur 
Neuzeit. Gemälde und Graphik 
zum Thema Schuh und 
Schuhmacher ergänzen das 
reichhaltige Angebot. 
 

- Abfahrt 8.00 Uhr 
Weggis Schiffsta-
tion (mit PW’s oder 
Kleinbus) 

- Kosten: Eintritt 
Stapferhaus  Fr. 
21.—  Anteil 

Führung und Reise-
kosten 

Bei Rückfragen, bitte telefonie-
ren. 079 682 15 32, bis bald, 
Th. Widmer, Pfr.  
ANMELDETALON:  für den 
Ausflug nach Lenzburg (Schö-
nenwerd am 25. April 2020 bis 
spätestens 1. April 2020 an 
das Ref. Pfarramt, Rigiblick-
strasse 12, 6353 Weggis, 
thomas.widmer@reflu.ch oder 
via Homepage: refrigisued-
seite.ch

 
 

4 „Erlebnis-Tage“ in Mellau Bregenzerwald (Vorarlberg)  
Samstag 8. bis Dienstag 11. August 2020 

Anmeldeschluss 30. Januar 2020 (wegen der Tickets) 

 
u. a. Besuch Bregenzer Festspiele mit «Rigoletto» inklusive 

Ein spezielles Angebot für aktive Leute, die gerne Neues entdecken und sich verwöhnen lassen 
Das Projekt wird gemeinsam durchgeführt mit einer Gruppe der Reformierten  

von Rotkreuz, bzw. vom Kanton Zug 

Was haben wir vor: 

▪ Entspannen in Vorarlberger Landschaft  

▪ Wohlfühlaufenthalt mit Baden und Wellnessen in der 1'500 m2 grossen Anlage des 

Hotels: Hotel Sonne Lifestyle Resort: www.sonnemellau.com 

Ein Besuch an den Bregenzer Festpielen (Rigoletto) 

▪ Gemeinsame Unternehmungen vor Ort und in der nahen Umgebung  

 

Angebote vor Ort und in der nahen Umgebung sind: 

▪ Höhepunkt ist der Besuch an den Bregenzer Festspielen (Rigoletto) Kategorie 3 inklu-

sive Transfer  

▪ Gelegenheiten für entspannte Momente in einem lockeren Miteinander, unbegrenzter Zugang in die Hoteleigene Wellnessan-

lage mit Hallenbad und Gartenpool 

▪ Diverse Ausflugsvorschläge werden vor Ort beschlossen: Besuch der Evangelischen Kirchgemeinde in Bregenz, Fahrten zu 

Sehenswürdigem in der nahen Umgebung und auf der Heimfahrt ein Besuch der Stadt Meersburg mit dem Angebot eines 

Besuchs der Bibelgalerie Meerburg 

▪ Diverse Inputs mit kurzen Besinnungen u. Betrachtungen zum freiwillig daran teilnehmen. 

 

Die Preise pro Person für 3 Übernachtungen, beinhalten: (reichhaltiges Frühstück, 

Z’Vieri und mehrgängiges Nachtessen), Berg, Bus, Bahn & Besuch Rigoletto in Bre-

genz inklusive   

Euro 675.50 Doppelzimmer (entspricht ca. SFr. 760.25) 

Euro. 810.50 Einzelzimmer (entspricht ca. SFr. 912.20)  

            

Zusatzkosten: An- und Rückreise, Getränke, zusätzliche Mahlzeiten, Kostenbeteili-

gung an vor Ort angebotenen Unternehmungen.  

Versicherungen ist Sache jeder teilnehmenden Person. Eine Annullationskostenversicherung 

ist empfehlenswert.  

Reiseleitung: Pfr. Thomas Widmer (Pfrn. Corinna Bolt und Sozialdiakonin Marlies Widmer für 

Rotkreuz) 

Mindestteilnehmerzahl: 8 

Anmeldung:  So rasch als möglich, Platzzahl beschränkt. Anmeldungen werden gemäss 
Eingangsdatum berücksichtigt, spätestens bis 30. Januar 2020 (wegen der Festspielti-
ckets so früh!) an: Reformiertes Pfarramt, Thomas Widmer, Rigiblickstrasse 12, 6353 
Weggis,  
thomas.widmer@lu.ref.ch, Anmeldetalon siehe Homepage Kirchgemeinde: www.refri-
gisuedseite.ch  
 
Wellness für Körper, Geist und Seele mit herrlichem Ausblick auf das Bergpanorama. Der 1.500m² grosse Hotel-Wellnessbereich mit 

Massageliegen, verschiedenen Saunen, Dampfbädern, Schwimmbad und einem Gartenpool schafft optimale Entspannungsmomente. 

mailto:thomas.widmer@reflu.ch
http://www.sonnemellau.com/
mailto:thomas.widmer@lu.ref.ch
http://www.refrigisuedseite.ch/
http://www.refrigisuedseite.ch/
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Evangelische Kreuzkirche in Bregenz am Ölrain, Gottesdienst-

besuch am Sonntag 9. August 2020 um 9.30 Uhr und anschlies-

sende Begegnung 

 

Besuch der Stadt Meersburg auf der Rückreise und des Bibelga-

lerie Museums in Meersburg  

 

 

NÜTZLICHE ADRESSEN 

Pfarramt: 
Pfr. Thomas Widmer 
Rigiblickstrasse 12 
6353 Weggis 
041 390 19 05  
079 682 15 32 
thomas.widmer@reflu.ch 
 
 
Sekretariat  
Di Nachmittag 
Do Morgen 
Edith Brantschen  
Rigiblickstrasse 12  
6353 Weggis  
041 390 14 26 
sekretariat.rigi-suedseite@ 
reflu.ch 
 
 
Organistin  
Rosette Roth 
Halde 7 
6016 Hellbühl 
041 467 07 47 
rosetteroth@gmx.ch 
 
 
Katechetin: 
Sandra Schmid 
Fidmenstrasse 12 
6442 Gersau 
078 949 26 25 
sandraschmid@hotmail.ch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kirchenpflege:  
 
Präsidium und  
Bergkirche Rigi Kaltbad 
Urs Brunner 
Oberer Firstweg 54  
6356 Rigi Kaltbad 
041 360 51 45 
brunner.rigi@bluewin.ch 
 
Vizepräsidium, 
Liegenschaften und 
Kirche Vitznau: 
Kaspar Michel 
Unterwilenstrasse 26 
6354 Vitznau 
044 558 30 77 
079 249 30 77 
kmichel56@gmail.com  
 
Finanzen:  
Katja Rapelli 
Kleinrieden 27 
6404 Greppen 
041 850 47 38 
k.rapelli@bluewin.ch 
 
Aktuarin: 
Helen Farkas 
Haselsteig 1 
6353 Weggis 
044 713 22 82 
mood@gmx.ch 
 
Kirche Weggis:  
Jens Mossmann 
Luzernerstrasse 16 
6353 Weggis 
041 390 05 81 
mossmann@web.de 
 
 
 
 

 
 
Technik, Unterricht, Kinder- 
und Jugendarbeit: 
Peter Heller 
Hügeristrasse 13 
6353 Weggis 
041 390 20 30 
041 534 16 47 (privat) 
079 341 99 30 
peter.heller@heller-rtv.ch 
 
Events, Öffentlichkeits- 
arbeit: 
Silvio Baumann 
Eichistrasse 21 
6353 Weggis 
041 390 36 36 (privat) 
079 664 48 40 
gartenpflege@gmx.ch 
 
 
Besucherkreis:  
Franziska Cozzolino 
Chriesbaumhof 29 
6404 Greppen 
041 390 37 70  
iskalino@hotmail.com 
 
 
Sigristen / Hauswarte: 
Kirche Vitznau: 
Susi Lüscher  
Altdorfstrasse 9 
6354 Vitznau  
041 397 20 50  
dassluescher@bluewin.ch 
 
 
 
 
 
 
 

Kirchgemeindehaus  
Monbijou:  
Karin Walti-Hächler  
Mättliweg 2 
6353 Weggis  
041 390 35 08  
weba80@bluewin.ch 
 
Bergkirche Rigi:  
Kaltbad  
siehe Sekretariat  
 
Kirche Weggis:  
Edith Brantschen 
Stutzerstrasse 2 
6402 Merlischachen 
041 850 72 69 
077 433 42 69 
brantschen.sutter@bluewin.ch 
 
Kirchenkonzerte Weggis: 
Jens Mossmann 
Luzernerstrasse 16 
6353 Weggis 
041 390 05 81 
mossmann@web.de 
 
Kulturkreis Rigi: 
Eveleen Olsen 
Wehrenbachhalde 46 
8053 Zürich 
076 546 23 49 
eveleen.olsen@gmail.com 
 
Blockflöten-Ensemble: 
Marike Nölly 
Parkstrasse 27 
6353 Weggis 
P 079 608 76 52 
mcw-noelly@bluewin.ch 
www.blockfloetenensemble-
weggis.ch 
 

IMPRESSUM 

Erscheint 3 Mal jährlich im 6. Jahrgang 

Herausgeber und Redaktion: Thomas Widmer, Pfr., Evang.-Ref. Kirchgemeinde Rigi Südseite 

Druck: Bucher Druck und Verlag, Vitznau 

UNSERE HOMEPAGE: www.refrigisuedseite.ch 

mailto:thomas.widmer@reflu.ch
mailto:rosetteroth@gmx.ch
mailto:brunner.rigi@bluewin.ch
mailto:kmichel56@gmail.com
mailto:k.rapelli@bluewin.ch
mailto:mood@gmx.ch
mailto:mossmann@web.de
mailto:peter.heller@heller-rtv.ch
mailto:gartenpflege@gmx.ch
mailto:iskalino@hotmail.com
mailto:dassluescher@bluewin.ch
mailto:dassluescher@bluewin.ch
mailto:weba80@bluewin.ch
mailto:brantschen.sutter@bluewin.ch
mailto:mossmann@web.de
mailto:eveleen.olsen@gmail.com
mailto:mcw-noelly@bluewin.ch
http://www.blockfloetenensemble-weggis.ch/
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UNSER GEMEINDEPROJEKT IM 2020 
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Die PV Weggis lädt zur GV ein, am Mittwoch, 18. März 2020 um 19.00 Uhr, im 
Monbijou in Weggis.  

 

Die PV Vitznau lädt zur GV ein, am Samstag 25. April 2020 um 18.00 Uhr, im  

Restaurant Rigi in Vitznau, vorgängig wird ein Fondue serviert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SUPPENTAG am Samstag, 4. April 2020 um 12.00 Uhr  

im Monbijou zu Gunsten unseres Gemeindeprojektes 

 

WORKSHOP am Samstag, 4. April 2020 um 13.30 Uhr  

Monbijou zu GOTTESDIENSTPLAN 21 für alle Interessierten 

EINLADUNG ZUR  

83. TEILKIRCHGEMEINDEVERSAMMLUNG 

In der Reformierten Kirche Weggis, Weggis 

am Sonntag, 22. März 2020, um 11.00 Uhr 

 

Es werden keine Einladungen mehr verschickt. 

Alle Mitglieder der Teilkirchgemeinde Rigi Südseite, sowie deren Partnerin-

nen und Partner anderer Konfession sind herzlich eingeladen.  

 

Traktanden:   

1.   Begrüssung 

2.   Wahl der Stimmenzähler 

3.   Genehmigung des Protokolls der 82. Teilkirchgemeindeversammlung 

      a) abrufbar unter www.refrigisuedseite.ch 

      b) anfordern in gedruckter Version beim Sekretariat 

4.   Jahresbericht 2019 des Präsidenten 

5.   Jahresbericht 2019 des Pfarrers  

6.   Abnahme der Jahresrechnung 2019  

7.   Glockenprojekt Kirche Weggis 

8.   Gottesdienstplan 2021  

9.   Anregungen und Wünsche 

10. Verabschiedungen 

11. Abschluss der Versammlung  

 

 

 

http://www.refrigisuedseite.ch/


REFORMIERTES GEMEINDEBLATT RIGI SÜDSEITE 

 

 16 

ALLES IM ÜBERBLICK 

Januar 2020 
01. Mi 10.15 Uhr Kirche Rigi  Gottesdienst Pfr. Hans Weber, Neujahrsapéro 
05. So   9.15 Uhr Kirche Vitznau  Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer, Kaffee 
10. Fr 19.00 Uhr Monbijou KinoKirche: Selma, Film über Martin Luther King  
11. Sa 18.30 Uhr Kirche Weggis  Feier im Chor Pfr. Thomas Widmer 
12. So  10.15 Uhr Kirche Weggis Gottesdienst Kanzeltausch Diakon S. Wagner, Kaffee 
15. Mi 18.00 Uhr Sekretariat Anmeldeschluss: KKK Bern 
16. Do 16.30 Uhr Monbijou Café International 
17. Fr 18.00 Uhr Monbijou Vesper 
19. So   9.15 Uhr Kirche Vitznau Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
24. Fr 14.30 Uhr Monbijou Freitagsrunde: Klimawandel Sepp Waldis 
25. Sa   8.04 Uhr Busstation Weggis KKK in Bern: Forever young / Museum Kommunikation 
26. So 10.15 Uhr Kirche Weggis Gottesdienst Sozialdiakonin Marlies Widmer 
29. Mi 19.00 Uhr Monbijou Thé Littéraire: Urs Widmer, «Das Buch des Vaters» 
30. Do 18.00 Uhr Sekretariat Anmeldeschluss: KKK Bregenzer Festspiele 
 
Februar 2020 
02. So   9.15 Uhr Kirche Vitznau Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer, Kaffee 
09. So  10.15 Uhr Kirche Weggis Gottesdienst Pfr. Edi Bolliger, Kaffee 
  17.00 Uhr Kirche Weggis Weggiser Sonntagskonzert: V. Steffen und Felix J.S. Arnold 
11. Di 19.00 Uhr Kath. Pfarreisaal Weggis Zur Fastenkampagne: Film SEED 
13. Do 16.30 Uhr Monbijou Café International 
14. Fr 14.30 Uhr Monbijou Freitagsrunde: Pfarrer Hans Weber, Zwingli zum Letzten  
16. So   9.15 Uhr Kirche Vitznau Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer  
23. So 10.15 Uhr Kirche Weggis Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
26. Mi 19.00 Uhr Monbijou Thé Littéraire: Christian Kracht, «Imperium» 
28. Fr 18.00 Uhr Monbijou Vesper 
29. Sa 18.30 Uhr  Kirche Weggis Feier im Chor Pfr. Thomas Widmer 
 
März 2020 
01. So   9.15 Uhr Kirche Vitznau Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer, Kaffee 
05. Do 16.30 Uhr Monbijou Café International 
06. Fr 19.15 Uhr kath. Kirche Weggis Weltgebetstag 
07. Sa 15.00 Uhr Gärtnerei Zurmühle Weggis Zur Fastenkampagne: Führung und Begegnung  
08. So  10.15 Uhr Kirche Weggis Gottesdienst Pfr. Christoph Stucki, Kaffee 
  17.00 Uhr Kirche Weggis  Weggiser Sonntagskonzert: M. Valdmaa und M. Riisikamp 
11. - 15. Mi - So  Casa Cares Konfirmandenlager  
13. Fr 14.30 Uhr Monbijou Freitagsrunde: Indien-Projetkt ANSHULA 
15. So 10.30 Uhr kath. Kirche Weggis Ökum. mit Spaghetti: M. Brauchart / H. Streit  
18. Mi 19.00 Uhr Monbijou GV Protestantenvereinigung Weggis 
20. Fr 16.30 Uhr Hofmatt Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
  18.00 Uhr Monbijou Vesper 
21. Sa 18.30 Uhr Kirche Weggis Feier im Chor Pfr. Thomas Widmer 
22. So 10.15 Uhr  Kirche Weggis Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
  11.00 Uhr Kirche Weggis Teilkirchgemeindeversammlung 
23. - 30. Wo 18.00 Uhr Monbijou Ökumenische Fastenwoche, Impulstreffen 
27. Fr 19.00 Uhr Monbijou KinoKirche: Wolkenbruch 
28. Sa 10.00 – 16.00 Monbijou Kindertag zu Ostern 
29. So 10.15 Uhr Kirche Weggis Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
 
April 2020 
01. Mi 18.00 Uhr Sekretariat Anmeldeschluss: KKK Ausstellung Fake und Bally 
02. Do 16.30 Uhr Monbijou Café International 
04. Sa 12.00 Uhr Monbijou Suppentag 
  13.30 Uhr Monbijou Workshop Projekt Gottesdienst 21 
05. So 10.15 Uhr Kirche Weggis Konfirmationen Pfr. Thomas Widmer  
07. Di 19.15 Uhr Kath. Pfarreisaal Weggis Zur Fastenkampagne: Ökum Bibliodrama mit Detlev Hecking 
10. Fr   9.15 Uhr Kirche Vitznau Karfreitag Gottesdienst mit A Pfr. Th. Widmer 
  10.15 Uhr Kirche Weggis Karfreitag Gottesdienst mit A Pfr. Th. Widmer  
  17.00 Uhr Kirche Rigi Gottesdienst mit A Pfr. Th. Widmer  
11. Sa 10.00 Uhr Kirchengebäude alle Zur Fastenaktion: Aussaat der Blumen 
  20.30 Uhr Vitznau Ökum. Osternacht Pfr. Thomas Widmer und E. Näf 
12. So 09.15 Uhr Kirche Vitznau Ostern Gottesdienst mit A Pfr. Th. Widmer 
  10.15 Uhr Kirche Weggis Ostern Gottesdienst mit A Pfr. Th. Widmer, Apéro 
19. So   9.15 Uhr Kirche Vitznau Gottesdienst Pfr. H.-U. Steinemann 
25. Sa   8.00 Uhr Abfahrt nach Lenzburg Besuch Ausstellung Fake und Bally Schuhmuseum 
  18.00 Uhr Vitznau Hotel Rigi GV Protestanten-Vereinigung Vitznau  
26. So 10.15 Uhr Kirche Weggis Gottesdienst Pfr. Thomas Widmer 
29. Mi 19.00 Uhr Monbijou Thé Littéraire: Gottfried Keller, «Martin Salander» 
01. Mai Fr 19.00 Uhr Monbijou KinoKirche: Bhutan. Chorten Kora  


